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Das Andenken des Guten bleibet in Segen

Johannes Tobler
3 or Kurzennstarb zu Zürich im 76sten Lebensjahre
der Chorherr und Archidiakon Tobler Viele un
serer Leser kennen ihn gewiß aus seinen trefflichen Er

bauungsschriften aus seinen Anmerkungen
zur Ehre d er Bibel und aus mehrern prosaischen
und poetischen Aufsätzen von denen einige auch in das
patriotische Wochenblatt aufgenommen worden sind
Sein Heller Geist und sein warmes Herz umfaßten bis
ins späteste Alter alles was der Menschheit wichtig
war und auf die Beförderung ihre Wohls Emfluß
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haben konnte Kein ekler Ueberdruß hinderte den ehr
würdigen Greis auch noch in den letzten Lebensjahren
sich mit jedem Fortschritt menschlicher Kenntnisse ver

traut zu machen und sich das Beste von allem zuzu
eignen und weil der gebeugte Körper und die schwin
denden Sinne ein thatigeres Eingreifen in die verhäng
nißvollen Zeiten nicht mehr gestatteten so ergoß sich
sein theilnehmender und nie ermüdender Geist oft in

milden Erinnerungen und Warnungen öfter in sanften
Tröstungen am öftersten und am liebsten in ermun
ternden Hoffnungen besserer Zukunft und in jeder
schönen Blüthe die Vertrauen und Liebe in des Men
schen Brust zu entfalten vermögen In diese Reihe
gehört auch das letzte was der Selige noch vor sei
nem Tode drucken ließ Ein deutscher Gelehrter hatte
ihm geschrieben es werde jetzt manche gute Seele
im Glauben an Gott irre Dieß veranlaßte ihn
ein paar Bogen unter dem Titel Anreden an
mancherley Betrübte der jetzigen Zeit,,
zu schreiben die wenn auch das Ganze keinen
rechten Effect machen sollte und nicht vollkommen be
friediget doch in dem Einzelnen Strahlen seines
Geistes durchschimmern läßt Da diese Bogen nicht
in den Buchhandel gekommen sondern nach des Ver
fassers ausdrücklichem Willen unentgeldlich vertheilt
worden sind so geben wir unsern Lesern den Schluß
der kleinen Piece der einen auch in unsrer Mitte oft
ausgesprochenen und gehörten Gedanken näher prüft

und hoffen daß mancher sich daran erbauen wird

Wenn ich nicht sehr irre so giebt es eben auch
unter den Verunglückten der neuesten Zeilläufe viel

durch
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durch Krieg verarmte verwundete an Leib und Seele
die uni ihr Hab und Gut gekommen aus ihrem Ge
werbe und Berufe gleichsam hinausgeworfen sind die
meinen und sagen solches Hlend solchen Jammer
habe es wol ine und nirgends gegeben wie in ihrer
Stadr in ihrem Dorfe in ihrer Gegend denen
möchte ich wäle es auch nur zu einer unschuldigen
Zerstreuung einiges aus älterer und neuerer aber
wahrhafter Geschichte zählen Nicht so fast zu sehen
wie vieles auch d e Christen die vor uns gelebt ha
ben ausstehen mußten sondern vielmehr was die
bessere Menschheit wohl und schön ausgehalten wie
diese unzähligen Gestorbenen nun aller ihrer erfahr
nen Leiden frey und ledig sind vornehmlich was doch
Menschen aushalten aber vielmehr Christen haben
geduldig ertragen mögen

Das ist an sich selbst ein schlechter Trost daß
man denke das menschliche Leben sey durchaus wie
es dem Dulder Hiob etwa vorkam Hiob 14 1
Der Mensch von einem Weibe geboren ist eineK
kurzen Lebens und voll Hammers

Laß 0 Christenseele dergleichen Gedanken in
dir ja nicht herrschend werden du würdest gegen Got
tes Regierung undankbar m d lügenhaft werden du
würdest dir selbst widersvrechen weil du ein andermal
doch das Gute im menschlichen Leben gelten lässest und
es selbst auch genießest du würdest das ganze Christen

thum verläugnen oder schmähen das doch als Tag
der Erqulckung verheißen und gehoffet und als daS
angenehme Zahr des Herrn z B Luc 4 als ange
nehme Zeit und im Ganzen als Tag des Hens gege

ben ist

s Aber
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Aber nimm es und schaue doch an wie es ein
Paulus vorstellt und in seinen Tagen erfuhr nach
der Weißheit die ihm gegeben war z B in dem
herrlichen dem frömmsten auch wohl bekanntesten
achten Kapitel des Briefs an die Römer Da heißt
es Das ängstliche Harren des Geschöpfs des
Menschen der von Gott erschaffen ist, wartet auf die
Offenbarung der Herrlichkeit der Kinder Gottes,, und
so durch etliche Verse die werth sind nicht für dun
kel ausgeschrieen sondern geradehin in dem klarsten
Sinn den die Worte nur haben können aufgefaßt
und verstanden zu werden Da sagt er denn gerade
auch wie es die Christen besser hcibcn aber doch auch
zu vielen Trübsalen auöersehen seyen nichr allein
aber es dieß Menschengeschlecht, sondern auch wir
selbst die wir die Erstlinge des Geistes haben er
seufzen selbst auch in uns selbst indem man kann
wohl dazu setzen so lange wir auf die Kindschaft
auf die Erlösung unseres Leibes warten

Gott allein weiß was ein Paulus von der Nähe
oder dem Kommen des Gerichts worauf gute Men
schen mit großem Verlangen warteten und das doch
von vielen unguten Menschen nicht gefürchtet oder
Gott weiß wie ängstlich gefürchtet ward was Pau
lus sage ich vom Nähern davon gedacht und nicht
gedacht hat Dasjenige kam das den ungläubigen
Juden von Jesu selbst schon angesagt war O Gott
wie jammervoll kam es und welche Wirkungen hatte
es bis auf den heutigen Tag wo jetzt noch so vieles
verborgen ist Aber für die übrige Menschheit in allen
Ländern hatte und bekam es so vielfältige Erfüllung
theils mit Hoffnung vergesellschaftet theils mit schmerz

lichen
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lichen Seufzern und mit viel Angst Es ging gerade
so in den Zettläufen allen bis auf unsere Zage ja
allerdings bis in die Kriege Hungersnöthe und Pesl
zeiten die in allen Jahrhunderten und auch gerade
dießmal gegenwärtig gekommen sind ich will nur We
niges nur stückweise und nur wie ich etwas davon
aus den verflossenen Zeiten weiß und geschrieben finde

hierher setzen
Der jüdische Geschichtschreiber Josephus kann

nicht genug sagen von den Kriegsnöthen wodurch
das jüdische Land und Volk und ihr hochberühmter
Tempel zu Grunde gerichtet worden daß derselbe so
gar jetzt noch in Ruinen liegt von der Hungersnoth
wo zuletzt ein ZSeib ihr eignes Kind tödtete und kochte
zum entsetzlichsten Schauder selbst eines rohen römi

schen Soldaten der dazu kam und wie die Pest
grassirte Das waren Tage des Jammers wie
solche nie zuvor gewesen in solchem Grade aber auch
seither nie gewesen sind obschon manchmal ziemlich
ähnlich Immer zwar doch mit einiger Hoffnung
zumal bey den Christen oder die von den Christen

hoffen lernten
Trauriger Christ Du erfährst auch Trübsal aber

tvol nicht wie die ersten Christen wo viele bloß um
ihres Christen Namens oder gar um christlichen Le
bens willen litten bis in den Tod wo es hieß Sey
getreu bis in den Tod so wirst du die Krone des Le
bens empfangen Du hast vielleicht von damaligen
vielleicht zehn heidnischen Verfolgungen geHort oder

gelesen Aber auch in diesen hatten und behielten sie
den wahren Trost der Christen Traurig wenn ihn viele
durch Abfall verloren oder nicht verstanden

Z Ich
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Ich mache gleichsam einen Sprung von i oo Jah
ren und lese m einem Geschichtschreiber die merkwür

digen und freylich ein wenig übertriebenen Worte
Sollte Jemand aufgefordert werden in der Ge

schichte der Wels den Zeitraum anzugeben in welchen
der Zustand d/s menschlichen Geschlechts der allerjam

merlichste und traurigste gewesen so würde er ohne
Bedenken denjenigen ncmvn der von dem Tode
Theodosius des Großen an dieser stai b als christlicher
Kaiser im I zyz bis auf die Errichtung der Longo
bardischen Hernckak in I alien verstrich Da muß
sich wohl die Menschheit und Christenheit nach
Röm 8 unrer unzähligen Maseufzern mitgeängstiget
haben

Es folgten die abscheulichen Kriege der barbari
schen Nationen und ihre Veuvüsilmam viele hundert
Jahre lang Ich will doch zu eimgir Herzenserleichte
rung nur eines Mannes unter viel n Hunderttausenden
bey denen das Eyristenthum wirkte gedenken Ein
morgeniändischer christlicher Kaiser Tiberius im
6ren Sekulo regierte eben nur vier Jahre und starb
Eine Menge Geschichtschreiber mö en dieses Markes
kaum gedenken Er ist ab r unter der Meng von
Kaisern und Königen so viel wie der einzige von dem
man kein einziges Unrecht zu erzählen find und der
auch alle alle christliche Tugenden ausübte beson
ders die Wohlthätigkeit zu der n unerhörten Uebung
er sich mit der Verheißung Jesu Christi stärkte nur so
sammle man sich Schätze bey seinem von vorigen Herr
schern und Feldherrn gesammelten Reichthum

Vom sechsten Jahrhundert der Christenheit an
Hatte diese einen Gregor freylich einen halbpäpst

lichen
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lichen von dem doch ein Historiker der das Christen
thum gering schätzt schreiben mußte Zregoire Is
ßrznä rekuta ce titre 6s pzpe universel, msis
le meritz par 5es Vertus Gregor der Große
oder allgemeine Kirchen Vater schlug diesen Titel aus
verdiente ihn aber durch seine Tugenden Einen sol
chen Mann und solche Männer die in folgenden
Zeiten ihm nachahmten brauchte die Vorsehung Got
tes dazu daß die Hochachtung der heiligen Schriften
allgemein und freywillig sich jenen Zeiten und Völkern
gerade auf die Weise werth machte wie es in diesen
Zeiten der Unwissenheit nöthig war so daß die daran
hängende Religion eine Trösterin wäre und würde
nicht nur für viele tausend Menschen mit denen sie
aber hätte ab und aussterb n können sondern für
M llonen die nichts besseres wissen konnten und doch
die häufigsten Leiden erfuhren und dabei die Tugen

den des Evangeliums fortpflanzen die Tugenden der
Demuth Güte Geduld der Srandhaftigkeit bis zum
Tode u s w Und diese waren eben die allerunent
behruchsten und wurden doch von der Menge die so
große qmd lernen sollten für nicht möglich gehal
ten und kamen an eine Zag ihnen zu gemein vor am
andern zi wenig vernünftig und klug Es waren Tu
genden die zwar die Tapferkeit auch bey sich hatten
weil aber Tapferkeit so häusig mit der leidigen Rohheit

vnd Wildheit zusammen fiel doch mehv noch daran
die Todten styen sclig die mit Christen

get nken estorben seyen von jetzt an ja spreche der
Geist I su daß sie ruhen von ihrer Arbeit und ihre
Werte lynen nachfolgen Ja da war es wohl gut
daß Barbaren und so sehr vermischle Christen vornem

4 ch
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lich an Sterben und Gräber Leichgewänder und Mär
tyrer Gedächtnisse hingewiesen wurden in Kirchen und
Feldern das Bildniß des Gekreuzigten erblickten Sün
denbekenntnisse hören und ablegen konnten im Glau
bensbekenntmß an Jesu tiefste Erniedrigung bis zuc
Hölle und sodann an seine Verherrlichung so stark er
innert wurden daß Jesus gewissermaßen der sichtbare
Gott und Heiland für sie seyn mußte durch lange so
traurige Zeiten hin daß der Gekreuzigte vor ihren Au
gen hing und auf alle Weise lebte So ward die
christliche Kirche in diesen Zeiten zwar ein Papstthum
doch die beste Religion der Zeit unaussprechlich gut
in der Betrachtung daß ohne sie keine gemeinschaftliche

würdiqe Religion in der Welt geblieben daß vielmehr
eben diese unentbehrliche verschwunden und wir selbst
in den gestorbenen Voreltern gestorben und nie ins Le
ben gekommen wären

In diesen sogenannten mittleren Zeiten waren
neben vielen andern zwey Kaiser denen man den Eh

rennamen der Große gab und die halfen auch
dazu daß die Gebote Jesu Christi im Ansehen blieben
aber freylich auch mit einem Zusatz von Aberglauben
Ein anderer war vielleicht noch vortrefflicher in noch
böserer Zeit der hieß Conrad der Salier die
ser ließ als Christ allen Herren und allem Volk den
Frieden vom Himmel gebieten drey Zage wenigstens
in jeder Woche sollten alle Handel und aller Streit ein
gestellt einem jeden großen Herrn und jedem Gemei
nen verboten seyn ihre so hitzigen und häufigen Kriege
fortzusetzen wobey noch so viel Blut vergossen ward
Aber ach die Gewaltigen wollten nicht darnach leben
Dieser Kaiser gab auch andre dazu nöthige vortreffliche

Ge
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Gesetze Aber die meisten großen Herren und noch
heutigen Tages die Geschichtschreiber lassen diesen nur

Konrad aber nicht den Großen heißen Er hatte
sich zum Reich durch den Papst einsegnen d i krönen
lassen ohne Zweifel damit man auch einen Glauben
an seine Regierung als von Gott haben möchte Das
muß jetzt alles Aberglaube heißen Und doch hatte er
das höchste Recht war von mehr als hundert Fürsten

Herzogen Grafen u s w einhellig erwählt hatte
das Lob des besten Hausvaters Ehemanns Vaters
und Regenten von eignen Hausgenossen sein Hof
kaplan konnte ihn nicht genug rühmen Aber statt
daß man ihn den Großen nannte heißt es von ihm
nur Wie abergläubig war man damals und vergißt
Gott die Ehre zu geben daß man an ihn auch wenn
man ein Kaiser wäre glauben solle und den reiner
Glauben Gott verdanken aber nicht so schreiben alS
wenn aller Glaube Aberglaube wäre und mit Weg
werfung der theuersten Wahrheiten sich selbst und der

ungläubigen Welt schmeicheln
Doch du willst und bedarfst nicht des Trostes aus

Kaiser und Päpste Geschichte aber du siehst doch
wie die seufzende Kreatur zu allen Zeiten hat leiden
müssen Ich denke du habest das wohl auch ohne
mich dir vorgestellt Aber das liegt mir am Herzen
daß niemand ehe er die Auflösung des Leibes Erlö
sung vom sterlichen Leibe erreicht hat wenn er schon
ein Christ ist erwarte daß er die Herrlichkeit der Kin
der Gortes sehen und genießen werde Wir müssen
olle warten und zwar mit Geduld Es ist die mensch
liche Natur so geschaffen daß Menschen mehr und
minder lcidea müssen Ihre Leiden sind unzählbar

5 groß
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groß in allen Ländern und in allen Zeiten Nicht wahr
wir halten gemeint Menschen und Christen sollten es
doch in dieser Z it auch besser haben Aber warum
Um welcher Verdienste und Ansprüche willen Sind
denn die Freuden und die Hoffnungen nicht auch un
zählbar und kurz zu sagen könnten wir eine bessere
Vercheiiuna Mischung Abwechslung auch nur in
der Einbildung ausdenken für Menschen die Gott mit
unsterblichen Seelen schuf und die doch gemeiniglich
unter Seufzern besser sind als unter Lustbarkeiten ist
denn Nicht allemal dieß Besser werden in Geduld
das Schönste an ihnen Noch etwas von ihren
Leiden das vom fürchterlichsten seyn mag will ich
aus der deutschen Geschichte erzählen

In Posselts Geschichte der Teutschen 2 Band,
heißt es am Rande Unglückliche Zeiten in
Deutschland,, und im Text Da er Kaiser
Carl IV überdieß äußerst durch Geldmangel litt
vielleicht that ihm das nickt mehr und nicht weniger

wehe als es gerade itzt einem armen Bauer thut der
Zinsen und Anleihen zahlen soll und kein Geld hat, so
ward er endlich genöthigt das Reich worin alles in
tosender Zerrüttung lag zu verlassen und sich nach
Böhmen zurück zu ziehen Eine schaudervolle Bege
benheit stürmte dicht hinter der andern her In ver
schiedenen Gegenden Deutschlands riß das Erdbeben
ganze Städte und Dörfer nieder Mehrere Mangel
Jahre erzeugten die drückendste Zheurung aller Lebens

mittel Die Pest die schon einen großen Theil von
Europa durchzogen hatte kam nun auck nach Deutsch
land wo sie den dritten Theil aller Einwohner weg
raffte Man warf die Schuld davon auf die Juden

welche
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welche die Brunnen vergiftet hätten und taufende die
ser Unglücklichen wurden mit ausgesuchter Grausamkeit

zu Tode gemartert Unter dem Namen von Geißlern
zogen ganze Horden von Schwärmern die sich mit
Peitschen zerfleischten und Büßlieder heulten von
einem Land ins andere

Was hilfts und was schadet es wenn ich hin
zusetze Im nächstfolgenden Abschnitt dieses Buchs
von Posselt wird unter diesem Carl lV die goldene
Bulle im Jahr izz6 verfaßt Ja die goldene
die man jetzt noch beobachtet wie man jetzt will und
wie man jetzt kann

Was in neuerer Zeit und näher z B vom
dreyßigjährigen Kriege von Magdeburg unter
Z Uy zu erzählen und wegen allzu entsetzlichem
Jammer und Gräuel nicht zu erzählen ist und
noch viUem ähnliche jieit der Reformation darauf
darf ich nur winken und schweigen man könnte doch
von Tausenden nur Eins sagen O seufzende Creatur
und doch mit unzähligen Hoffnungen auch da waren
Christen Hoffnungen die dann wahr wurden

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Malivfelblschen Kreises

A r m e n s a ch e n
Nächste Mittwoch versammelt sick das Allmosen

collegium in Verbindung mit der Gesellschaft frey
williger Armenfreunde auf der Wage

i

Milde
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Milde Beyträge
1 Von der Wohllöbl Schützen Gesellschaft in

dem galgthörschen Schießgraben sind am 8ten d M
gesammelt und abgeliefert worden 5 Thlr i6Gr

2 Von der Salzwirker Brüderschaft sind bey
dem gehabten Pfingst Bier am 8ten d M gesammelt
und durch die Vorsteher derselben abgeliefert 10 Thlr

2 Gr 6 Pf
z In der Armenbüchse bey dem hiesigen Stell

macher Gewerke sind am i z Juny gesunden und an
dass hiesige Almosen Amt abgeliefert 1 Thlr 8 Gr

2

Kirchenangelegenheiten
ie große Orgel in der hiesigen Marienkirche welche

in ihrem unverletzten Zustande auf einen bedeutenden
Rang unter den Kunstwerken dieser Art Anspruch
machte ward in den Stürmen des Kriegs verwüstet
Zur Wehmuth Vieler hat sie anderthalb Jahr ge
schwiegen und längerer Aufschub ihrer Wiederher
stellung könnte Vorwürfe verdienen Allein der zu
dieser Wiederherstellung gemachte Anschlag steigt über

600 Thlr eine Summe welche die geschwächten
Kräfte des Kirchenvermögens übersteigt Wiv sehen
uns daher genöthigt einen Umgang zu veranstalten
welcher mit kommender Woche seinen Anfang nehmen

wird und die Absicht hat alle Freunde der öffent
lichen Gottesverehrung und der erhabenen und erhe
benden religiösen Musik um Beyträge zu bitten
welche diesem Bedürfnisse angemessen sind Sollten

wir
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wir zu weit gehen wenn wir diese Bitte nicht bloS an
die Glieder der Marienparochie sondern auch an alle
in den verschiedenen Vierteln der Stadt und in den
Vorstädten wohnenden Wohlthäter richten Mehr
noch gründet sich unsere Bitte auch an diese auf Ach
tung ihrer bey vielen Gelegenheiten erwiesenen edeln
Gesinnungen als auf die Ansprüche daß dieMarien
kirche auch den religiösen Feyerlichkeiten der hochlöbl

Universität überlassen in den Katechismuspredigten
der Versammlungsort aller Parochianen ist und ihre
Mitglieder sich nie bey den Sammlungen für andere
Kirchen unserer Stadt ausgeschlossen haben

Der L ebe zur öffentlichen Andacht dem Edel
sinne und der Wohlthätigkeit sey diese Bitte überge
ben ihnen werde bey Vollendung des bereits ange
fangenen Baues gerührter Dank gesagt und von
einem edeln Gemcinsinne unter uns rede das Werk
als Denkmal zu den Nachkommen

Das Kirchencollegium zu U L Fr

Z

Gebohrnc Gctrauete Gestorbene in Halle c

May Jun i8c 8

s Gebohrne
Marienparochie Den 4 Zun dem Handarbei

ter Thielekc ein S Johann Friedrich August
Den 7 dem Kaufmann Schweizer eine T, Friede
rike Amalie Caroline Constancine Auguste Eine
unehel T Den 8 dem Schuhmachermeister

Mnch
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KUrick eine T Louise Henriette Den 9 dem
Kaufmann Aenjamin ine T Minna

Domkirche Den 6 Jun dem BuchdruckerS oßejnn
eine T Rosine Friederike Henriette Den i I
dem Strumpfwirkergesellen Krarenge er eine T
Christiane Marie Theresie

Katholische Kirche Den ii Jun demStrumpf
Wirker Rraftmüller eine T Johanne Marie

Neumartt Den 12 Jun dem Strumpsstricker
meister brause eine T Caroline Emilie Dem
Srrumpsstrickermeister Goive in S Ferdinand
Heinrich Gottfried

d Getrauet
Marienparochie Den iz Jun der Schullehrer

in Büschdorf Lveivlicb nnt R 5H U enrscti
D 0 mkirche Den 11 Jun der Schirrmeister Thie

mann mit ZV K 2öottcher

0 Gestorbene
Marien parochie Den 5 Jun des Doktors kvol

mer S Albert August Friedrich Wilhelm alt izJ
z M 2 W 4 T Nervenfieber Den 7 der
gewes Soldat Roppius alt 46 I l M zT Ner
venfieber Den jj des Zlegeldeckergesellen Äerenv
Wittwe alt I Auszehrung

Ulrichsparochte Den y Jun des Handarbeiters
Säiinvler Wittwe alt 7z I Emkräftung
Den y ein unehel S alt 7 W Massern

M 0 ri tzpar 0 chie Den 6 Jun des Assessors Rorns
m nn nachgel S, Anion Friedrich Gust iv alt d J
10 M 8 T Lungenentzündung Den 7 des
Handarbeiters A agner S Friedrich Christian alt
q W Schwäche

Neu marin Den li Jun eine unehel T alt 6 M
Abzehrung

Glaucha



Bekanntmachungen

Glaucha Den 7 Zum der Buchhandlungs Lehrling
Märrens alt 19 Z Verstopfung Des Tuch
machergesellen Säimvlcr S Johann Andreas Carl
all z W Krämpfe Den 9 des Pfanuenschmidt
meisters Beck S Johann Ludwig alt 7 Z Aus
zehrunq Den i des Gärtners Reitig T
Christiane alt I 9 M 18 T Krämpfe

Bekanntmachungen
Auf dem Amte Beesen an de Elster soll die dies

jährige Obstnutzun in den dazu gehörigen Holzunoen
den 2 sten Juny d I Nachmittags um 2 Uhr

meistbietend verpachtet werden welches Pachilustigen
hiermit bekannt gemacht wird

Halle den 4 Juny
Präsivem Rat smeiskere nnv Rathmanne

ver Gradt
Auf der kleinen Wiese steht wieder linges rvthc

büchnes birkneS eicknes kieferües und espenes Brenn
holz von der besten Güre zum Verkauf Die Ablösung
geschieht bey mir Ohne Quittung der Hölzzettel kann
nichts abgefahren werden Die Preise sind auch bey
dem Wiesenpächter Herrn Knittel zu erfahren

Carl Uhll g auf dem alten Markte
Eiue neumelkende Ziege und z Ziegenlämmec stehen

am alten Markte Nr 544 zum Verkauf
In meinem am lien Markte velegenen Hause ist

ein für sich bestehendes Seitengebäude desgleichen eine
Etage vorn heraus wie auch ein Laden wobey Stube
und Alkoven zu vermitthen Da bey beiden letzten
die innere Einrichtung noch nicht ganz vollendet ist so
würde ich wenn sich annehmliche Miether fänden mich
nach ihren Geschmack und Verkehr richten Man kann
s täglich besehen und sich in meinem Geldwechsel

CvMloir nach d n Bedingungen erkundigen
K r vwlg



4 o VeLanntmackllngen
So eben ist bey uns fertig geworden und durch

alle Buchhandlungen zu haben
Feierstunden während des Rrieges Versuche

über die religiöse Ansicht der Zcilbeqebenlxltcn
Den Freunden und Lehrern der Religion ge
widmet Von ö A Nie nieder 2 l Bo
gen Brochirt i Nthlr

Sie entHallen 12 einzelne Versuche über den auf dem
Titel angedeuteten Gegenstand Berichtigungen des Be
griffs von der Vorsehung vom Tode von der Hoffnung
auf eine bessere Zukunft unter andern auch die von dem
Verf in Paris gehaltene Predigt über die Unabhän
gigkeit des Geistes von dem Wechseln des äußern Le

bens u s w
25uchl ndlung des Vvaisenbauses in Halle

Es stehen von jetzt an mehrere Stuben mit und
ohne Meubles zu vermiethen auf der Malgstraße beym

Buchbinder Hesse

In dem Schneide 1 schen Hause auf der kleinen
Ulrichsstraße Nr 977 sind 2 Stuben und 1 Kammer
xsr rerre vor heraus zu vermiethen

In dem in der Mürkerstraße dem Meubleur
Lloche zugehörigen Hause Nr 4z K ist die mittlere
Etage bestehend in z Stube 2 Kammern einer
Küche mit Speisekammer Holzboden Keller Verschlag
und Mißbrauch des Waschhauses auf Michaelis an
eine stille Familie zu vermiethen

Zn meinem Hause auf der großen M ichsstraße
Nr 12 ist die erste Etage zu vermiethen Sie besteht
aus 6 geräumigen Stuben einigen Kammern und einer
großen Küche nebst Bode und gemeinschaftlichem

Waschhaus Wittwe 25athe
Den 22 und 2Z Zu werden in E E Nachezie

geleyKalk Mauer und Dachsteine ausgefahren
R r ch n e r
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